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HINWEISE 1053

geworden ist er einem grossen Leserkreis

durch seine zahlreichen Publikationen,

nicht zuletzt durch seine
Ausstellungsberichte und Bildbeschreibungen
in der «Neue Zürcher Zeitung». Weitaus
die meisten der in der vorliegnden
Sammlung vereinigten 32 Aufsätze sind
in den letzten zehn Jahren in diesem
Blatt zuerst veröffentlicht worden, und
die meisten beziehen sich auf grosse
Ausstellungen in Italien und Frankreich.

«Im Bann der Bilder» hat Emil
Maurer als Titel für seine Sammlung
gewählt und damit wohl zum Ausdruck
gebracht, dass ein Angerührt- und
Betroffensein die Voraussetzung auch der
wissenschaftlichen Beschäftigung mit
Malerei ist. Er spricht vom «anschaulichen

Denken», vielleicht aus der Erfahrung

heraus, dass die bildende Kunst
zuerst und vor allem mit Augen wahrzunehmen

ist. «Comment parier peinture?»
Die Frage Valérys weist auf ein
grundsätzliches Problem, und Emil Maurer
selbst sagt es im Vorwort so: «Originale
sind immer irritierend, am meisten für die
Kunstgeschichte, die zu viel zu früh vor-
ausweiss. » Vor den Bildern, deren Irritation

er sich aussetzt, sind seine Aufsätze
entstanden (Verlag Neue Zürcher
Zeitung, Zürich 1992).

lern sind ja im allgemeinen die liturgischen

Elemente der Religion fremd,
jedoch nicht in allen Ländern in
gleichem Masse. Drei grosse Kapitel bilden
den Kern des Buches, das eine von Geliert

bis Eichendorff führend, das zweite
von Stifter bis Raabe und das dritte von
Hauptmann bis Bernhard. Ein Ausblck
in den romanischen und angelsächsischen

Literaturraum beschliesst das
Buch: sein Verfasser fasst seine Ergebnisse

im Rückblick dahin zusammen,
dass der Widerstand gegenüber dem
Institutionellen und Kultischen der
christlichen Religion bei sehr verschiedenartig

veranlagten Repräsentanten
der Weltliteratur zu beachten ist. Die
Gründe für diese «Weigerung», die
besonders die bedeutenden und überragenden

Autoren kennzeichnet, sind
vielgestaltig, haben aber gemeinsam die
Abneigung gegen alles Institutionelle,
die Hinwendung zum Unwägbaren.
Bänziger: «Die Literatur eines Volkes ist
ein Spiegel seiner Seele, seiner Leid-
und Freuderfahrungen, nur selten, und
dann nebenbei, ein Spiegel seiner
praktischen Errungenschaften. Man müsste
also wohl im Ernst fragen, ob die Kirche
je mit der <Seele eines Volkes> vieles
gemeinsam hatte» (Francke Verlag,
Bern 1992).

Kirchen ohne Dichter?

Hans Bänziger, emeritierter Professor

der Germanistik, befasst sich in
seinem arbeitsreichen Ruhestand mit dem
Verhältnis von Literatur und
institutionalisierter Religion. Ein Ergebnis dieser
Studien liegt jetzt vor im ersten Band
des Werks «Kirchen ohne Dichter?». Er
ist der deutschsprachigen Literatur der
Neuzeit gewidmet und geht der
Fragestellung in historisch-geographischen
Beispielen nach. Denn den Schriftstel-
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